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Was verstehen WIT un S1ibt esS eINeEe Vielfalt Ausformungen
gelstlichen entrum geistlicher entren

Kın geistliches entrum IST CIn gepragter Ort
Er wird verantwortet und gestaltet VON Men- Unterschiedliche ypen
schen die selbst geistlichen Weg De- gelistlicher Zentren
hen S1e en als Gruppe oder Gemeinscha

und teiılen ihr en und ihren Es S1IDt verschiedene rien geıstlıcher Zen-
Glauben S1e en CIM geistliches Zeugnıs tıren Für Uunls sıind geistliche entren
und blieten den Menschen dıe kommen mIT Ordensniederlassung verbunden
Orıentierung, und Begleıtung Entstehung und Entwicklun können VeI-

schliedene „Anknüpfungspunkte  C en
In geıstlıchen entrum finden Men-
schen MIl ihrer JC eıgenen Weltanschauung, Il Onit
mIT ihren oten und Fragen die Möglic  C
ihr en und die Zeiıtvorgänge Lichte KIN gepragter Ort 1ST mMe1s verknüpft mIT C1-

Gottes MNEeu und tiefer verstehen und MEeuU MC Walltfahrt schöner Landschaft edeu-
auszurichten tendem Sakralbau oder seschichtsträchti-

gem Kreignıs DIie Ortsansassıge Ordensnie-
orgaänge der Gesellschaft der Kirche derlassung hat eher kontemplativen Charak-
und der Kultur werden mıiıt denen des ter DIe Gemeinschaft begleitet MC 1L1UTr die
auDbDens wahrgenommen und reflektiert Wallfahrer sondern hietet entsprechend in-
Im seistliıchen entrum wırd SLLLVO 1LUr- Kn Ressourcen weıltere Veranstaltungen
Q1e ereler Vielfältige Formen des Gebets Auch Klostergasthof und Klosterladen mıT
der Meditation und des geistlichen Atstat- dem Verkauf eıgener YrOdukte aus Land
sches sind möglıch wirtschaft und Kunsthandwerk pIelen eIMNE

Beuron Marıa AaaC “
Kın geıstlıches entrum ewWwINNtT Anzıle-
hungskraft UG einladende Menschen Charismatı  he Gestalt
Räume und Programme Es ass den Men-
schen die reınel kommen und Qe- Kın I© der Gemeinschafl zı1e e
hen hletet aber auch die Möglıic  (QIl sich besondere Ausstrahlun Menschen DIe
intensıver und dauerhafter einzulassen EKın Gemeinschafi diesen Vorgang Es

esteht CN Anlaufstelle für bestimmte Ziel-geistliches entrum ermöglıcht eln De-
schwisterliches Miteinander und bletet gruppen Je mehr andere einbezogen werden
aum für vielfaltıge Charısmen mehr ekommt der Ort den Charak-

ter geistlıchen Zentrums (Taıze mıt RO-
Entsprechen dem Charısma der Leıter und Der Schütz Haus Gries mIT ater alıc S} “
den Gegebenheıiten des Ytes und des Um-:-
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Lebendige Gememschaftt IN IoE urs Daech spirıtueller Lebensführung, Ver-

lung jefung des auDens, geistliıcher He1ımat, I’ En

l11g1öser Or1entierung, konkreter Erfahrung
|)ıeser Typ VON Seistlichem entrum kann VON christlichem eben, Chancen und
auch Sepragtem Ort seın und In der Ge- mpulsen
meinschaft eıne charısmatische Gestalt häa-
ben DIie Akzente können sehr untersch1ed- DIe DIiGzesen versuchen duéch Errichtung
lıch esetzt seIn. VOIN Pfarrverbänden DZW. Srölseren Seelsor-

geeinheiten eıne flächendeckende YUund-
Diese verschliedenen ypen geistlicher Zen- pastora sıchern. Solche Strukturen Drau-
tren bringen In Verbindung mıt örtlıchen chen wesentlıche Örte, Räume und Gemeın-
und gemeinschaftlichen Gegebenheiten VCe1- schaften, In denen christliches en deut-
schiedene Kormen und Ausgestaltungen her- lıch und erfahrbar hbleibt vgl „Bıotope des
VOT. Finıge sollen enannt werden: aubens“,  D „Lernfelder“, ‚CArıstlıche Milieu-

Kormen“ In „Zeıt der Atyssahis 4A1)
DITZ offene Kırche In der Stadtmıitte

In einer sehr differenzierten Gesellschaft
DIie offene Kirche In zentraler Lage bietet Ge- kann eiıne Gemeinde MI allen Erwartun-
Drächs- und Beichtmöglichkeit, endver- oen entsprechen Differenzierte ngebote
anstaltungen mıt Fortbildungscharakter, sınd notwendig.
Mıittagsgebet und/’oder Eucharistiefeier -
ten Jag DIie offene Kirche kann mıt e1- Geistliche entren sind verknüpft mıt der
en Pfarrei verbunden seın (Liebfrauen In normalen territorlalen Seelsorge S1e stehen
Frankfurt, St Michael In München In gegenseıitigem Respekt voreinander und

suchen eıne sıch ergänzende Kooperatıon
Das Bildungshaus mMIt Viel Eigenangebot entsprechend den Bedürfnissen des miel-

des und den eigenen Ressourcen.
Um zugle1ic geıstlıches entrum se1N,
INUSS eın ausreichendes personales Angebot Geistliche bewegungen, geistliche Gemeıln-
für aglıche oder wöchentliche Veranstal- schaften, unter ihnen VOT em die Ordens-
Lungen VOT Ort se1n, dıe auch E1igenbetäti- gemeinschaften, sollen und wollen mıt der
gung und Kreatıivitä ermoglıchen Das u Entfaltung ihrer unterschiedlichen Charıs-
Sendzentrum kann sowohl eıne offene AÄAn- [LE den geıstlıchen Bedürfnissen In UunNlse-
laufstelle Oase oder eine Lebens- und CJaäu: 1er Gesellschaft mıt stetigen, qualifizierten,
bensschule mıt intensıiven Langze1ıtpro- Sestuften, fre1 wählbaren Angeboten mıt Kla=
Srammen sSe1IN. e Praofil entsprechen
Weıtere Formen und Gestaltungen e1ist-
licher entren sınd vorhanden oder möglıch

Gelstliche Zentren IM Kon-
Lext der Gesamtpastoral
In eıner Zeıt fortschreitender Säkularisie-
rung, Individualisierung und wachsender
Mobilität entste eıne NEeUE pastorale Sibu-
atıon und Del vielen Menschen HMunger und

429


